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Sttwpoltjetlidje
gwMge» öetc ©t«5t gört#
rourben am 25. Sluguft für
foîgenbc »auprojette, teil'
metfe unter »ebingungen, er»

teilt: Dr. med. 31. ©encart
Wr einen ®ach«ufbau ©elnauftraße 22, 3üri,ch 1 >ötel
»aut en mtte 3t.»®. für ben SBtefceraufbau beS burd)
»euer jerftßrten ®adheS auf ber £offeite fßoffltaaße 12,

Mridj 1; ©ebr. Sliebermann, äJt^germelfter, für einen
'«»«bau Stugufttnergaffe 15, 8ürich 1; 3a!ob SlmSler für
?>ien Äübelraum im ©rbgefcfjofj »rauerftr. 33, $üruh 4;
W" Stöger für eine ©infriebung $arbfiraße 8, gürich
^«meinnü^ige ©efeUfcïjaft SBipftngen für ben »au einer

Jßnberfrippe ßönggerftraße 75, $üricf) 6; ®^r. ^uber
einen ©arteneingang SJlöhrltftraße 71, 8üridj) 6;

ofocljer grauenoerein für atïofjoifrete SBirifdEjaften für
®jwe ©infriebung Kcattenturmfiraße 63, ßürich 7 ; ©ibgen.
^oninfpeîtion für einen Slnbait an baS tphpftfgebäube
©loriaftrage 35, £üridj 7; 3t!b. ®rüb£>uber für ein ©in»

T«miUen(}au8 mit ©infriebung |>öhenroeg 22, ßürid) 7;
SBiimer » ftorer, 3lrdt)iteft, für 3lbänberung ber ge=

nehmigten S5{äne jum ©InfamilienhauS ßrafiftroße 54,
Üuridb 7.

£>bî»«(|ïofets§eïtn in $üri#. ®er 3ürcher ©tabt»

beantragt bem ©roßen ©tabirat, für ben Umbau

Mmâitfttfolâwift » fi'ünjt, ift für be« SMugewbticf geboren,
3gPIM||ltl»p|p4'Wm o Sit S ©d}te bleibt ber SRadjhJelt itnOerloeeu.

unb bie ©rroetterung beS ehemaligen »ejirîSgefângntffeS
im ©elnau zmeds Unterbringung etneS DbbachlofcnheimeS
einen Srebit non gt. 238,000 auf Stedjjnung beS 3lrmett'
gutes p bemiliigen. ®urdh baS »orliegenbe ißrojeft, ba§
50 »etten »orfieht, mürbe ben »ebürfniffen ber Sinnen»
pflege unb beS SBaifenamteS für lângerè fjeit abgeholfen.
®aS gegenwärtige $etm, bie fogen. »ürgerftube in ber
©chipfe, genügt ben Slnforberungen in feiner SBeife mehr.

âSûffeït)êï|or(jOT8 ftomfire^ttloii (gürich). ®er 3ln »

trag ber SBafferoerforgungS Kommiffion auf Steufaffung
einer größeren 3lnzat)l ber bisherigen öueilen im »udE)
fiuß, Stuen te, unb Krebiterteifung non 10,000 gr. für
biefe Arbeiten mürbe »on ber ©emeinbeoerfammlung
Zum »cfcßluffe erhoben. ®iefer SIntrag mürbe bamit
begrünbet, baß bie Quellen ftar! »erfanbet unb »er«
flammt feien, unb baS SB a ffer baher ben 3lnforberungen
an ein gefunbheitiich etnroanbfreleS Sfcrlnfroaffer triebt mehr
entfpre^e. ®utcß baS ftarf mit ©chtamm burdhfeßte
SBaffet roerbe auch bie tpumpe einer fehr ftarfen 3lb=

nütpng auSgefeßt, maS mteberum non finanziellem SladEj»

teil fei. ©in aüfäUig erfjältlictjeä SJJehrquantum unb ret»

nereS SBaffer fomme ber ganzen ©emeinbe zugut, inbem
baS SBaffer, ba§ für bie Slnlage Ueßifon nidht gebraucht
merbe, tn bie Steferooire gwmbredhtifon unb gelbbadh
fließe unb fpüter audh ben jetzt noch nicht ausgebauten
©emeinbegebieten oon Stufen fei. ®te Koftenfumme »on
Zitfa 10,000 gr. tönne zum größten Seit burch bie bis»
hetigen »etrtebSüberfcf|üffe ber ©emetnbemaffer»23erfor=
gung gebedft merben.

VaApMzeilichê BsWilli-
gAKgM der Stadt Zürich
wurden am 25. August für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

î- teilt: Dr. waà. A. Genhart
Ar einen Dachaufbau Selnaustraße 22, Zürich 1 ; Hotel
Aaur en ville A.-G. für den Wiederaufbau des durch
«euer zerstörten Daches auf der Hofseite Poststraße 12,
Zürich 1; Gebr. Niedermann, Metzgermeister, für einen
Umbau Augusttnergasfe 15, Zürich 1; Jakob Amsler für
Auen Kübelraum im Erdgeschoß Brauerstr. 33, Zürich 4;

Rohrer für eine Einfriedung Hardstraße 8, Zürich 4;
gemeinnützige Gesellschaft Wipkingen für den Bau einer

Anderkrippe Hönggerftraße 75, Zürich 6; Chr. Huber
à einen Garteneingang Möhrlistraße 71, Zürich 6;
Zürcher Frauenverein für alkoholfreie Wirtschaften für
Ae Einfriedung Krattenturmstraße 63, Zürich 7 ; Eidgen.
Autnspektion für einen Anbau an das Physikgebäude
gloriastraße 35, Zürich 7; Alb. Trüb Huber für ein Gin-
stimilienhaus mit Einfriedung Höhenweg 22, Zürich 7;
^' Witmer-Karrer, Architekt, für Abänderung der ge-

AHmigten Pläne zum Einfamilienhaus Kraftstraße 54,
Zürich 7.

OhdachlosKUhà in Zürich. Der Zürcher Stadt-
beantragt dem Großen Stadtrat, für den Umbau

M-vâssàsmâ » Was glänzt, ist für den Augenblick geboren,
MVßMUMWH ° Das Echte bleibt der Nachwelt nnverloren.

und die Erweiterung des ehemaligen Bezirksgefängnisfes
im Selnau zwecks Unterbringung eines Obdachlosenheimes
einen Kredit von Fr. 238,666 auf Rechnung des Armen-
gutes zu bewilligen. Durch das vorliegende Projekt, das
56 Betten vorsieht, würde den Bedürfnissen der Armen-
pflege und des Waisenamtes für längere Zeit abgeholfen.
Das gegenwärtige Heim, die sogen. Bürgerstube in der
Schipfe, genügt den Anforderungen in keiner Weise mehr.

Wasserversorgung Homvrechttko« (Zürich). Der An -

trag der Wasserversorgungs Kommission auf Neufassung
einer größeren Anzahl der bisherigen Quellen im Buch-
stutz, Auen rc, und Krediterteilung von 16,666 Fr. für
diese Arbeiten wurde von der Gemeindeversammlung
zum Beschlusse erhoben. Dieser Antrag wurde damit
begründet, daß die Quellen stark versandet und ver-
schlämmt seien, und das Wasser daher den Anforderungen
an ein gesundheitlich einwandfreies Trtnkwasser nicht mehr
entspreche. Durch das stark mit Schlamm durchsetzte
Wasser werde auch die Pumpe einer sehr starken Ab-
nützung ausgesetzt, was wiederum von finanziellem Nach-
teil sei. Ein allfällig erhältliches Mehrquantum und rei-
neres Wasser komme der ganzen Gemeinde zugut, indem
das Wasser, das für die Anlage Uetzikon nicht gebraucht
werde, in die Reservoire Hombrechtikon und Feldbach
fließe und später auch den jetzt noch nicht ausgebauten
Gemeindegebieten von Nutzen sei. Die Kostensumme von
zirka 16,666 Fr. könne zum größten Teil durch die bis-
herigen Betriebsüberschüsfe der Gemetndewasser-Versor-
gung gedeckt werden.
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SïUMieïfeelialjn. Die pneumatifChe gunbation ber
am 15. Sluguft mit beften SRefuItaten ïottaubierten Stare«

brüde bet Brlenjerfeeba'hn bei gnterlaïen, am SluSflup
bet Stare aus bem Brienjetfee, mürbe burd) bie Unter»

nehmung Dr. ©. Süfc|er, Ingenieur In Star au, auS«

geführt. Der grope rechtzeitige Sßfeller ruht auf einem

©aiffon non 8,4- m SreiSburChmeffer, beffen ©erüftung
unb namentlich beffen Slbfenïung befonbere Schwierig»
leiten bot, weil ber nadte gelS unter bem ©aiffon mit
einer faft fenïrechten Böfdjung abfiel gegen ben ©Cfjiff»
fahrtSïanal bei DampffChiffgefettf'Chaft, wo er fi«h wnter
bie ©rbfolpe »ertor. (Sä hatte bteS pr golge, bap ber
©aiffon einfettig biä in grope Dtefe aufgehängt blieb,
raährenb er anbemfettS burd) ben äuperft harten gelS
mit SR inen abgeteuft werben mupte, welche f'chwierige
Strbeit inbeffen ebenfalls mit beftem ©rfolg gelungen ift.

Die Solbatentapeöe i« Inöemmßtt (Uri) ift nun
auch tn ihrem Innern »ottenbet. Der eigentliche Sirchen«
räum hat einfachen ©chmuCE erhalten, gnr geier ber
gertigftettung fanb ein ©otteSbtenftftatt, ber burch Bor»
träge ehteS ©olbatendjorS feftlichen ©haraïter erhielt.

Die ©rü«öw«g eines foIolhuraifdHantoaßle» fllts»
j&etljeimeS roirb »om „Dltener Sagblatt" angeregt.

ga&ïilnenliatt Iii gttdjmU (©olotlpen). Die girma
Brown, Bo»eri & Sie. beabfidhtigt in gud)mit eine

grope, gegen 1000 Strbeiter befc|äftigenbe 9Rafcï)inen=
fabriî p erfieUen.

©âjwïhûttSïenopûiion 5» Sieftal. Die ©emeinbe«

fommiffion genehmigte ben Slntrag beS ©emeinberateS
betr. bie Bowahme non SReparaturarbeiten am © e ft a b «

edfdjuIhauS unb bewilligte ben »erlangten Srebit.

SBaffemrforgwttg Sieftal. Slntäplicp eines Singen«
fdjelneS, ben bie ©emetnbeïommiffion auf ^elgenweib,
bem Quettgebiet ber Sieftaler SBafferoerforgung bei fpöl«
fteln abhielt, würbe bie grage ber Umänberung
ber Brunnfiube behanbelt. Drübungen beS Steftaler
DtinfmafferS bei einigen flatten ©ewittern ber jüngften
Seit hatten ben Slnlap gegeben, bie bortigen Berlpltniffe
p unterfuchen. Stach ©tnholung eines faChmännifCfjen

©utad)tenS unb eines Sofien»oranfd)lageS ïommt ber ©e=

meinberat bap p beantragen, es fei bie Brunnfiube in
ber SBetfe abpänbern, bap bie bret einmünbenben Quellen
gefonbert gefapt unb mit gefonberten Überläufen netfehen
werben. Sluf biefe SBetfe wirb eS möglich, bie eine ober
anbere Quelle auSjuf'^liepen, wenn fee infolge eines ©e«

witters ober auS anberer ttrfudje trüb laufen fottte.
©letchjeitig würbe bie ganje Brunnftubenanlage reoibiert
unb beffer gegen aupen abgefchloffen. Der Srebit, ber

hiefür »erlangt wirb, beläuft fiep auf gr. 6200.—. Stadl
Anhörung ber SluSführungen beS ©emeinberateS, Be«

P«htigung ber ipiäne unb SbgenfChetn an Ort unb ©teile
fiimmte bte ©emeinbeïommiffton einftimmig bem Slntrag
beS ©emeinberateS bei. ©benfo würbe guftimmung jum
gemeinberälli^en Slntrag auf SSerlängerung ber
©ichternweg«Dohle nom ©djafaderweg aufwärts
befthloffen.

Der Sau Des neuen, beinahe 8 km langen Stöttens,
ber »on ber alten fpunbwiterbrüde nach
©übfenfee führt, ift an bie Bauunternehmer Ingenieur
Broggi in @t. ©allen unb Baumann in Slltborlf
»ergeben worben. Die Baujeit foil etwa anberthalb
gahre bauern ; ber Boranfchlag ift auf runb eine SRillion
angefe^t worben.

gut Baugewerbe in St. ©«He» wie wir
bem ,,©t. ©aller Dagblatt" entnehmen, fett grühjahr et«

freuliche Dätigleit, unb ange|id)tS ber geüoerhältniffe
barf man »on pfriebenftettenbem ©ef^äftSgang reben.

Sßrioate Steubauten ftnb aÙerbingS nur wenige entftanben.

Dafür bieten ber SRufeumSneubau, ber SluSbau ber :^
tonalbanï, ber Brühltorumbau unb ber Brühlgaffe
brud) bem Baugewerbe wittfommenen Berbienft.
wirb auch mit ben Bauarbeiten für'baS neue DucM)«

begonnen werben. SBenn bte gerienleute ^cimregW »

werben fie »on bem alten, „baufälligen" DuChjjauf® '

mehr einen Saufen ftarîer ©telne unb eichener Bau

fehen. Das letjte SRauerftüd bürfte btefer Dagc falle«-

Über Me lirtatia Its Stift» auf Me

gewerblichen Organiîaiionen ta let Stftweta

fchretbt >err Dr. SR. Sübi in ber „St. g g.": Ç
werbttdhe Qrganifation in ber ©chwetj weift bret ©arf
tppen auf:

1. Die allgemein gewerblichen QrtS»

BejirlSoereine. @S ftnb bieS totale Bereine, ben«

»telerorts auch Stichtgewerbetrelbenbe als unterftüh«"/'
SRitglieber ufw. angehören. Sltancpe btefer Beretne be»

ühen befonbere gnftitutionen, wte Bibliothelen,
UnterftfihungSîoffen, ftänbige BeratungS« unb SluStutip'
fleüen, ©efretariate, ufw. Die metften ftnb ohne gröpete

Bermögen; eS gibt aber audh etne Slnphl SluSnah«'^''
Die allgemein» gewer blichen Bereine entftanben äW

in ben ©täbten (bie erften um bte »ierjiger gah^e be»

Icpten gahrhunbertS), nachher auf ber Sanbfdjaft. gh^f
gahl ift heute auf 220 angewachsen unb ift immer nö°)

in Bermehrung begriffen, ba eS noch 9^"pe unb gut be«

»öllexte ©ebtete, namentlich tn ber romanifchen«, ^auch in ber beutf^en Schweis gibt, tn weichen bie

werbetretbenben noch ahne örtliche Qrganifation ftu"'
(©eit 1900 ftnb über 30 neue Solaloereine entftanben-)

2. Die ïantonalen ©ewerbeoerbänbe.
finb im allgemeinen bte gufammenfaffung ber tn befl

Santonen beftehenben DrtS»ereine unb neueftenS meh*-

unb mehr auch ber ïantonalen gachoerbänbe. Der SM'
bau ber Santonaloerbänbe ift fehr »erfc^teben.
flehen prjeit 16 Santonatöerbänbe, b. h- eS fehlen folp
in ben Suntonen SReuenburg, SDSaabt, ©enf, äöaUiS, Deffm«

Qb= unb SRibwalben.

3. Die fC&weiäerifChen SReifter » Berufs»**'
bänbe (eine Slrt ©egenfiüd p ben Slrbeitergewerïfchaften).

Solche beftehen prjett 60 mit runb 30,000 SRitgliebern;
auch htw faft jebeS galjr, entfpreChenb bem fortwah'
renben gliepen beS wirtf^aflliChen SebenS, SReubilbunget

p »erjet^nen. Sitte gröpern Berufs»er bänbe ftnb tn

©eïtionen gegltebert, bereu ©renjen ntCht feiten mit benen

ber Santone pfamtnenfatten. Die erften fchwetjerifche"
BerufS»erbänbe entftanben in ben gahren 1869 bis 188J,

baS ©roS @ttbe ber neunjiger galjre unb feither. Sie
jünger als bte attgemetngewerbticljen ÔrtSoereine, ha^"
ftch aber trotjbem rafter auf etne erfprteptiche §öhe
SBirlfamïeit gebracht, ga eS brohte p Sïnfang bief«»

gahrhunberts ben attgemein«gewerbHchen Bereinen man'

djerorts fogar bie ©efahr, bap fte über bem gupg, op
bie BerufSoerbänbe fanben, als »eraltet unb überflüfi'0
bent gerfatt anheimfallen füllten. ©S ift nirgenbS k
weit geïommen, benn bie ©rfahrung lehrte halb, aap

beibe QrganifationSformen, bie attgemein=lofale unb at

fpejiett faCEjliChe, gleich notwenbig finb, unb bap I'
neben« unb mitetnanber arbeiten müffen, wenn bent

famtgewerbe gebient fein foil.
Der gröpte Seil ber in ber ©chweij bepehenben 0«^

werblichen Drganifationen ftnbet feine jentrale gufamnte«'
faffung im ©ChweijerifChen ©ewerbeoerein (0^
grünbet 1880). Bon ben QrtSoeretnen gehören tgm

I 108 birett, bte metfen übrigen inbirett (burCh bte «an«

gHttpr. fCpttieis. ^awbto.-geltnsg („SJieifterMatt")M!

BtiêNMssàhn. Die pneumatische Fuàtion der
am 15. August mit besten Resultaten kollaudierten Aare-
brücke der Brienzerseebahn bei Jnterlaken, am Ausfluß
der Aare aus dem Brienzersee, wurde durch die Unter-
nehmung Dr. G. Lüscher, Ingenieur in Aarau, aus-
geführt. Der große rechtsseitige Pfeiler ruht auf einem

Caisson von 8,4 m Kreisdurchmeffer, dessen Gerüstung
und namentlich dessen Absenkung besondere Schwierig-
leiten bot, weil der nackte Fels unter dem Caisson mit
einer fast senkrechten Böschung abfiel gegen den Schiff-
fahrtskanal der Dampfschiffgesellschaft, wo er sich unter
die Erdsohle verlor. Es hatte dies zur Folge, daß der
Caisson einseitig bis in große Tiefe aufgehängt blieb,
während er andernseits durch den äußerst harten Fels
mit Minen abgeteuft werden mußte, welche schwierige
Arbeit indessen ebenfalls mit bestem Erfolg gelungen ist.

Die Soldateukapelle î» Andermatt (Uri) ist nun
auch in ihrem Innern vollendet. Der eigentliche Kirchen-
räum hat einfachen Schmuck erhalten. Zur Feier der
Fertigstellung fand ein Gottesdienst statt, der durch Vor-
träge eines Soldatenchors festlichen Charakter erhielt.

Die GàdMg ewes solothumisch-kantoualeA Kin-
Herheimes wird vom „Oltener Tagblatt" angeregt.

Fàiîm«Sak w Zuchwil (Solothurn). Die Firma
Brown, Boveri à Cie. beabsichtigt in Zuchwil eine

große, gegen 1000 Arbeiter beschäftigende Maschinen-
fabrik zu erstellen.

SchuihauSrenovatio« i« Liestal. Die Gemeinde-
kommiffion genehmigte den Antrag des Gemeinderates
betr. die Vornahme von Reparaturarbeiten am Gest ad -

eck schulhaus und bewilligte den verlangten Kredit.
Wasserversorgung Liestal. Anläßlich eines Augen-

scheines, den die Gemeindekommission aus Helgenweid,
dem Quellgebiet der Liestaler Wasserversorgung bei Höl--
stein abhielt, wurde die Frage der Umänderung
der Brunnstube behandelt. Trübungen des Ltestaler
Trinkwassers bei einigen starken Gewittern der jüngsten
Zeit hatten den Anlaß gegeben, die dortigen Verhältnisse
zu untersuchen. Nach Einholung eines fachmännischen

Gutachtens und eines Kostenvoranschlages kommt der Ge-
meinderat dazu zu beantragen, es sei die Brunnstube in
der Weise abzuändern, daß die drei einmündenden Quellen
gesondert gefaßt und mit gesonderten Überläufen versehen
werden. Auf diese Weise wird es möglich, die eine oder
andere Quelle auszuschließen, wenn sie infolge eines Ge-
witters oder aus anderer Ursuche trüb laufen sollte.

Gleichzeitig würde die ganze Brunnstubenanlage revidiert
und besser gegen außen abgeschlossen. Der Kredit, der

hiefür verlangt wird, beläuft sich aus Fr. 6200.—. Nach
Anhörung der Ausführungen des Gemeinderates, Be-
stchtigung der Pläne und Augenschein an Ort und Stelle
stimmte die Gemeindekommission einstimmig dem Antrag
des Gemeinderates bei. Ebenso wurde Zustimmung zum
gemeinderätlichen Antrag auf Verlängerung der
Sichternweg-Dohle vom Schafackerweg auswärts
beschlossen.

Der Ba« des neuen, beinahe 3 Km langen Stollens,
der von der alten Hundwilerbrücke nach dem
Gübsensee führt, ist an die Bauunternehmer Ingenieur
Broggi in St. Gallen und Baumann in Altdor'f
vergeben worden. Die Bauzeit soll etwa anderthalb
Jahre dauern? der Voranschlag ist auf rund eine Million
angesetzt worden.

Im Bangewerbe i« St. Gallen herrscht, wie wir
dem „St. Galler Tagblatt" entnehmen, seit Frühjahr er-
freuliche Tätigkeit, und angesichts der Zeitverhältnisse
darf man von zufriedenstellendem Geschäftsgang reden.

Private Neubauten sind allerdings nur wenige entstanden.

NrF

Dafür bieten der Museumsneubau, der Ausbau der ika

tonalbank, der Brühltorumbau und der Brühlgasse-Duwp
bruch dem Baugewerbe willkommenen Verdienst.
wird auch mit den Bauarbeiten für'das neue Tuchya

begonnen werden. Wenn die Ferienleute heimkehre -

werden sie von dem alten, „baufälligen" Tuchhause kau

mehr einen Haufen starker Steine und eichener Bau

sehen. Das letzte Mauerstück dürfte dieser Tage sauen-

Mer Re Wirkung Rs Krieges ms die

gewerblichen LrgmWmen in der SöM
schreibt Herr Dr. R. Lüdi in der „N. Z, Z,": Die ge-

werbltche Organisation in der Schweiz weist drei Haup

typen auf:
1. Die allgemein gewerblichen Orts- un

Bezirksvereine. Es sind dies lokale Vereine, dene

vielerorts auch Nichtgewerbetreibende als unterstützen"

Mitglieder usw. angehören. Manche dieser Vereine be-

sitzen besondere Institutionen, wie Bibliotheken, Schulen-

Unterstützungskossen, ständige Beratungs- und Auskunfls-

stellen, Sekretariate, usw. Die meisten sind ohne größere--

Vermögen; es gibt aber auch eine Anzahl Ausnahmen-

Die allgemein-gewerblichen Vereine entstanden zuerst

in den Städten (Sie ersten um die vierziger Jahre des

letzten Jahrhunderts), nachher auf der Landschaft. JW
Zahl ist heute auf 220 angewachsen und ist immer nocy

in Vermehrung begriffen, da es noch große und gut oe-

völkerte Gebiete, namentlich in der romanischen, aber

auch in der deutschen Schweiz gibt, in welchen die Ge-

werbetreibenden noch ohne örtliche Organisation sin"-

(Seit 1900 sind über 30 neue Lokalvereine entstanden.)

2. Nie kantonalen Gewerbeverbände. Sie

sind im allgemeinen die Zusammenfassung der in den

Kantonen bestehenden Ortsvereine und neuestens nmst

und mehr auch der kantonalen Fachverbände. Der Aus-

bau der Kantonalverbände ist sehr verschieden. Es be-

stehen zurzeit 16 Kantonalverbände, d. h. es fehlen solche

in den Kantonen Neuenburg, Waadt, Genf, Wallis, Tessiu,

Ob- und Nidwalden.
3. Die schweizerischen Meister - Berufsver-

bände (eine Art Gegenstück zu den Arbeitergewerkschaften).

Solche bestehen zurzeit 60 mit rund 30,000 Mitgliedern;
auch hier sind fast jedes Jahr, entsprechend dem fortwah-
renden Fließen des wirtschaftlichen Lebens, Neubildungen

zu verzeichnen. Alle größern Berufsverbände sind in

Sektionen gegliedert, deren Grenzen nicht selten mit denen

der Kantone zusammenfallen. Die ersten schweizerischen

Beruftverbände entstanden in den Jahren 1869 bis 188D

das Gros Ende der neunziger Jahre und seither. Sie sin"

jünger als die allgemeingewerblichen Qrtsvereine, haben

sich aber trotzdem rascher auf eine ersprießliche Höhe der

Wirksamkeit gebracht. Ja es drohte zu Anfang dieses

Jahrhunderts den allgemein-gewerblichen Vereinen mam

cherorts sogar die Gefahr, daß sie über dem Zuzug, den

die Berufsverbände fanden, als veraltet und überflüssig
dem Zerfall anheimfallen sollten. Es ist nirgends I"
weit gekommen, denn die Erfahrung lehrte bald, dap

beide Organisationsformen, die allgemein-lokale und in

speziell fachliche, gleich notwendig sind, und daß si

neben- und miteinander arbeiten müssen, wenn dem Ge

samtgewerbe gedient sein soll.
Der größte Teil der in der Schweiz bestehenden g^

werblichen Organisationen findet seine zentrale Zusammen
fassung im Schweizerischen Gewerbeverein (g^
gründet 1880). Von den Ortsvereinen gehören M"'

> 108 direkt, die meisten übrigen indirekt (durch die Kam

Jllnstr. schweiz. Hmww.-Zcitzmg („Meisterblatt")
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